
Am Rande

Der Sommer ist da und mit ihm die 
Zeit, in der man mehr Bücher le-
sen kann als sonst. Wer sich nicht 
mit Herzschmerz- oder Krimili-
teratur begnügen mag, dem seien 
Bücher über Hans Scholl empfoh-
len. Der Medizinstudent war Kopf
der studentischen Widerstands-
gruppe „Weiße Rose“ und ist laut 
dem renommierten Historiker 
Wolfgang Benz längst eine „Kult-
figur“.

Hans Scholl ist vor 75 Jahren
von den Nazis ermordet worden.
Ihm zu Ehren wird in Crailsheim
ein Denkmal aufgestellt. Enthüllt
wird es am 22. September, an sei-
nem 100. Geburtstag. Scholl mag 
eine Kultfigur geworden sein, 
aber er war kein Heiliger. Das be-
legen zwei neue Bücher über ihn.

Erst vor wenigen Tagen er-
schienen ist die Biografie „Ich
schweige nicht – Hans Scholl und 
die Weiße Rose“ von Jakob Knab.
Der Theologe und Lehrer befasst
sich insbesondere mit Scholls Re-
ligiosität. Die ist auch in Robert
Zoskes Biografie „Flamme sein! –
Hans Scholl und die Weiße Rose“ 
ein Thema. Der Theologe befasst
sich aber auch mit Scholls Sexu-
alität. „Er liebte Jungen und Mäd-
chen“, heißt es im Klappentext 
des vor wenigen Wochen erschie-
nenen Buches. Lesenswert ist 
auch Barbara Ellermanns Biogra-
fie „Hans Scholl“ aus dem Jahr
2012. Andreas Harthan
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Während die Containerklassen, in denen wäh-
rend der Umbauphase am Albert-Schweitzer-Gym-
nasium (ASG) Unterricht stattfinden wird, in die 
Höhe wachsen, hat der Gemeinderat in seiner letz-
ten Sitzung vor der Sommerpause zahlreiche Ge-

werke für den ersten Bauabschnitt der Umstruktu-
rierung und Generalsanierung vergeben. So sind die 
Aufträge für den Bau eines Aufzugs, für die Fach-
raumausstattung, für die Verputz- und Malerarbei-
ten an der Außen- und Innenfassade, für die Fens-

ter- und Verglasungsarbeiten sowie für die Schlos-
ser-, Trockenbau-, Fliesen-, Schreiner- und Boden-
belagsarbeiten an verschiedene Firmen erteilt 
worden. Die Gesamtsumme beträgt rund 1,6 Millio-
nen Euro.  hof/Foto: Tobias Haase

Zahlreiche Aufträge für ASG-Sanierung vergeben

Crailsheim. „Probier’s mal mit Ge-
mütlichkeit!“ forderten ihn nahe-
zu 600 Eichendorffschüler in der 
Aula auf – und überreichten 
„ihrem“ Heinrich Beck dazu ei-
nen Liegestuhl. Gerührt nahm der 
Angesprochene das Geschenk der 
Schüler an und zeigte sich begeis-
tert vom riesigen Chor, war es 
doch gerade die Chorarbeit mit 
den Kindern, die ihm besonders 
am Herzen lag. Als Leiter ver-
schiedener Schülerchöre hat er in 
den vergangenen 20 Jahren eine 
Menge dazu beigetragen, um das 
musische Leitbild der Schule ent-
scheidend mitzuprägen: Er orga-
nisierte und leitete viele schöne 
adventliche Feiern, Begegnungs-
konzerte und zahlreiche Schulab-
schlussfeiern.

Schulamtsdirektor Joachim 
Rimmele vom Staatlichen Schul-
amt Künzelsau gab einen kleinen 
Einblick in die Personalakte Hein-
rich Becks. Schon im Studium an 
der Pädagogischen Hochschule in 
Schwäbisch Gmünd –  Musik und 
Deutsch – war Musik seine große 

Leidenschaft. Trotz sehr guter 
Noten nach dem zweiten Staats-
examen bekam Beck keine An-
stellung.

Seine Einstellung in den Schul-
dienst erfolgte über Umwege. So 
unterrichtete er an der städti-
schen Musikschule Creglingen 
und absolvierte eine Ausbildung 
zum Krankenpfleger. 1985 bekam 
er endlich ein Einstellungsange-
bot an die Osterholzschule Lud-
wigsburg. Als weitere Station 
folgte die Schule in Rot am See.

Doch bald übernahm Heinrich 
Beck besondere Aufgaben im neu-
en Umfeld. Er bewarb sich für den 
Auslandsschuldienst und arbeite-
te fünf Jahre an der deutschen 
Schule in Prag. Nach seiner Rück-

kehr unterrichtete er ein Jahr an 
der Reußenbergschule Tiefen-
bach, bevor er 1998 an die Eichen-
dorffschule wechselte.

2007 folgte die erfolgreiche Be-
werbung auf das Amt des Konrek-
tors an der Eichendorffschule und 
damit eine breit gefächerte, ei-
genständige Aufgabe: Die Koor-
dination der Grundschularbeit 
lag ebenso in seinen Händen wie 
bestimmte Bereiche der Schulor-
ganisation, die Gestaltung der 
Stundenpläne und der Vertre-
tungspläne. Alle diese Aufgaben 
erledigte Heinrich Beck professi-
onell und durchdacht.

Höhepunkte an der Eichen-
dorffschule waren für Heinrich 
Beck, dass sich die SWR-Big-Band 

durch sein Zutun dazu entschloss, 
an die Schule zu kommen oder die 
Arbeit mit der Schulband. Auch 
die Leitung des Lehrerchors be-
reitete ihm immer viel Freude. 
Dieser verabschiedete ihn mit 
dem stimmungsvollen irischen 
Lied „Möge die Straße“.

Überhaupt griffen alle Beiträ-
ge an diesem Nachmittag Hein-
rich Becks große Leidenschaft 
Musik auf: Die Bläserklasse be-
geisterte die Zuhörer, die Schü-
lerband zeigte ihr Können, und 
die Grundschule bereitete mit ei-
nem Knietanz zu „Völlig losge-
löst“ allen große Freude. Zum Ab-
schied erhielt Heinrich Beck von 
seinem Kollegium eine Keramik-
arbeit: „Kinder im Gespräch mit 
ihrem Lehrer“. Er selber betonte 
dass die Eichendorffschule „ein 
wirklicher Glücksfall“ für ihn war, 
die er sehr vermissen werde.

Ex-Rektor kommt zum Zug
Die Laudatio auf Heinrich Beck 
überließ Rektor Oliver Grau sei-
nem Vorgänger Manfred Koch, 
der viele lobende Worte über die 
20 Jahre Lehrer und Konrektor an 
der Eichendorffschule fand.

Gern verabschiedete Manfred 
Koch auch die langjährigen ehe-
maligen Kollegen Freya Thiel-Bra-
zel, Christine Wagenblast, Dieter 
Breuninger, Werner Pfeiffer und 
Joachim Weber mit persönlichen 
Worten und treffenden Würdi-
gungen dieser Lehrerpersönlich-
keiten in den Ruhestand.

„Musik kann etwas bewirken“
Lehrerabschied Heinrich Beck war 20 Jahre lang an der Eichendorffschule Crailsheim, davon 
elf Jahre als Konrektor. Nun ist er in den Ruhestand versetzt worden. Von Nicole Merz

Lauter Neu-Ruheständler der Eichendorffschule (von rechts): Hein-

rich Beck, Freya Thiel-Brazel, Werner Pfeiffer, Christine Wagenblast, 

Jochen Weber und Dieter Breuninger.  Foto: Gerd Breuninger

Die Eichendorff-
schule war für 

mich ein echter 
Glücksfall. Ich werde 
sie sehr vermissen.
Heinrich Beck 
Konrektor im Ruhestand

Sechs weitere 
Wohnungen

Crailsheim. Sechs zusätzliche
Wohnungen zur Unterbringung
werden im Gebäude Burgberg-
straße 65 eingerichtet. Der Ge-
meinderat hat in seiner jüngsten
Sitzung die Gewerke vergeben. 
Die Elektroinstallationen führt
die Firma Hornung Elektrotech-
nik aus Rothenburg zum Ange-
botspreis von 88 000 Euro aus.
Die Trockenbauarbeiten über-
nimmt die Firma Heinrich Schmid
aus Aalen (43 000 Euro) und die 
Maler- und Putzarbeiten die Fir-
ma BB Stuck aus Aldingen (52 000
Euro). Das Gewerk Heizungsin-
stallationen geht an die Firma
Hieber aus Weikersheim (115 000
Euro) und das Gewerk Sanitärin-
stallationen an die Firma Schnei-
der aus Stimpfach (57 000 Euro).

Gebäude bereits saniert
Die Gebäude Burgbergstraße 65
wurden in den vergangenen bei-
den Jahren bereits grundlegend
saniert. Es wurden Wohnungen 
im Erdgeschoss und im Oberge-
schoss hergerichtet, die Fassade,
die Fenster und das Dach erneu-
ert. Die Stockwerke wurden be-
reits so vorbereitet, dass jetzt in 
einem zweiten Schritt die bisher 
ungenutzte Fläche zur städti-
schen Unterbringung umgebaut
werden kann. Mit den Umbauar-
beiten soll bereits im Oktober be-
gonnen werden.  hof

Unterbringung In der 
Burgbergstraße 65 gehen 
die Umbauten weiter.

Bünyamin Kavlak (21) 
Auszubildender aus Crailsheim 
„Eine generelle Regelung halte ich 
nicht für sinnvoll. In den Pausen ist die 
Benutzung in Ordnung, aber während 
des Unterrichts sollten sie nicht er-
laubt sein. Falls es Strafen gibt, müs-
sen sie auf jeden Fall verhältnismäßig 
sein. Jeder sollte selbst überlegen, wie 
er sein Smartphone benutzt.”

In Frankreich trifft es die Jugendlichen 
bis zu 15 Jahren: Dort werden künftig 
Handys, Tablets und Smartwatches 
aus dem Unterricht verbannt. Ein Mo-
dell für Deutschland?

Wäre ein generelles 
Handyverbot in deut-
schen Schulen 
sinnvoll?

UMFRAGE MOBILPHONE

Kübra Icik (13) 
Schülerin aus Crailsheim 
„Ich bin zwar gegen ein Verbot, aber in 
den unteren Klassen ist es bestimmt 
sinnvoll. Über einige Plattformen wer-
den immer wieder unnötige Dinge ver-
breitet. Die Lehrer sollten lernen, 
Smartphones in den Unterricht einzu-
bauen. Sei es als Taschenrechner in 
Mathe oder Wörterbuch in Englisch.“

Saskia und Kim Roesel (20/16) 
Auszubildende und Schülerin aus 
Crailsheim 
„Wir sind klar gegen ein Verbot von 
Handys an Schulen. Die Geräte lenken 
zwar manchmal ab, aber mit strengen 
Regelungen müsste man noch mehr 
darauf achten, dass die Lehrer nichts 
mitbekommen. Und Mobbing lässt 
sich dadurch auch nicht verhindern.“

Nicolas Ilgenfritz (15) 
Schüler aus Haselhof 
„Im Alltag laufen ja schon sehr viele 
von uns mit ihren Smartphones her-
um. Da sollte man wenigstens im 
Schulunterricht darauf verzichten 
können. Meiner Meinung nach muss 
jede Schule selbst entscheiden, ob ein 
Verbot sinnvoll ist oder nicht. Oft wer-
den Verbote aber sowieso ignoriert.“

Sabine Roja (55) 
Mitarbeiterin am Albert-Schweit-
zer-Gymnasium in Crailsheim 
„Ein Handyverbot halte ich für sinn-
voll. Oft genug habe ich gesehen, wie 
es bei Schülern zu Unfällen kommt. Ei-
nige sind sogar schon die Treppe hin-
untergefallen. Die Geräte sind aller-
dings hilfreich, um beispielsweise die 
Eltern zu kontaktieren. Tobias Haase

Auffahrunfall mit Folgen
Crailsheim. Unter Alkohol und 
Drogen, dafür aber auch keinen 
Führerschein: Für einen 46-Jäh-
rigen hatte am Donnerstagnach-
mittag ein Unfall weitreichende 
Folgen. Gegen 15.15 Uhr war er mit 
seinem VW auf dem Alten Post-
weg einer 18-jährigen Ford-Fah-
rerin, die im dichten Verkehr 
bremsen musste, ins Heck gefah-
ren. Dabei wurde die junge Frau 
leicht verletzt. Bei der Unfallauf-
nahme ergab sich der Verdacht, 
dass der Unfallverursacher unter 
Alkoholeinfluss stehen könnte. 
Bei der Überprüfung wurde ein 
Wert von fast 1,5 Promille festge-
stellt. Außerdem stellte sich her-
aus, dass der 46-Jährige keine 
Fahrerlaubnis besitzt. Nachdem 
sich dann auch noch Anhalts-
punkte für Drogeneinfluss erga-
ben, wurde der Mann ins Kran-
kenhaus gebracht, wo er gleich 
doppelt „angezapft“ wurde.

Missverständnis mit Blinker
Crailsheim. Eine 27-jährige VW- 
Fahrerin wollte am Donnerstag 
um 17.15 Uhr von einem Parkplatz 
auf die Willy-Brandt-Straße fah-
ren, als gerade eine 78-jährige 
Mitsubishi-Fahrerin aus dem 
Kreisverkehr in die Willy- Brandt-
Straße abbog. Weil der Blinker 
noch eingeschaltet war, ging die 
VW-Fahrerin davon aus, dass der 
Mitsubishi auf den Parkplatz fah-
ren wollte und fuhr los. Beim Zu-
sammenstoß entstand ein Scha-
den von etwa 2500 Euro.

Zeuge meldet Diebstahl
Crailsheim. Ein aufmerksamer 
Zeuge beobachtete am Donners-
tag gegen 17.15 Uhr, wie ein bis-
lang unbekannter Dieb an einem 
weißen Mitsubishi in der Sauer-
brunnenstraße die Seitenscheibe 
einschlug und vom Beifahrersitz 
eine Geldbörse stahl. Darin wa-
ren Ausweisdokumente und Pa-
piere, jedoch kein Bargeld. Der 
Schaden wird auf mehrere Hun-
dert Euro geschätzt.

Unfall beim Ausparken
Crailsheim. Beim Ausparken aus 
einer Parklücke im Ahornweg hat 
am Donnerstag um 14.20 Uhr ein 
48-jähriger Mercedes-Fahrer ei-
nen neben ihm geparkten Fiat be-
schädigt. Es entstand ein Schaden 
von etwa 1600 Euro.

An Kreisel zurückgesetzt
Crailsheim. Weil er am Kreisver-
kehr zurückgesetzt hat, hat ein 
19-jähriger Daimler-Sprinter-Fah-
rer am Freitag um 10.30 Uhr für 
rund 4500 Euro Unfallschaden ge-
sorgt. An der Einfahrt zum Kreis-
verkehr  an der Willy-Brandt- 
Straße musste der junge Mann  
bremsen. Weil er zu weit in den 
Kreisel gefahren war, setzte er 
sein Fahrzeug zurück. Dort stand 
aber bereits ein Mercedes. Die 
Anhängerkupplung beschädigte 
die Front des Mercedes erheblich.
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